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Badische1Zeitung

Familienbande
lohnen sich

EigentUmer führen Firmen erfoigreicher als Nur-Manager

HAMBURG (dpa). Unternehmenin den
Händen anonymer Aktionäre, gefuhrt
von gewinnsflchtigen Managern, die
nur von Quattalsbericht zu Quartaisbe-
richt denken. Em Gegenmodell zu die-
sern Bud des Kapitalismus sind famill-
engefilhrte Firmen. JUngeren Studien
zufolge stehen sie besser da, well sich
die Famiien starker mit der Firma ver-
bunden fühlen und die langfristige
Wertsteigerung im Buck baben.
Mehr als 75 Prozent aller Firmen im
deutschsprachigen Raum werden von Fa-
milien gefuhrt. Es sind tiberwiegend klei-
ne oder mittelständische Betriebe. Die
Hypo-Vereinsbank (HVB) hat die Aktien-
Entwicklung der 50 gro1ten von knapp
150 börsennotierten Familienuntemeh-
men in Deutschland untersucht. Darun-
ter sind Firmen wie BMW, Altana und
Henkel, aber vor allern auch viele kleine-
re wie der IT-Produzent Maxdata aus
Marl. Voraussetzung war, dass die Familie
mindestens 25 Prozent der Aktien halt
und elne wichtige Rolle im Vorstand oder
Aufsichtsrat spielt. Im Ergebnis haben
diese Firmen von 1990 bis Mitte 2004
den DAX durchschnittlich urn 6,8 Pro-
zentpunkte tthertroffen.

Ahnliches zeigt eine Studie der Wirt-
schaftsprufulTgs-Gesellschaft Ernst &
Young und der Universität St. Gallen
die Schweizer Börse. Auch dort. entwi-
ckelten sich die Aktienkurse der familien-
geftihrten Firmen Uberdurchschnittlich
gut.

Nach Berechnungen des Handeisbiat-
tes tiberholen Familienunternehmen so-
gar die börsennotierten Konzerne, Im
Jahr 2004 steigerten die 50 groBten Pri-

vatunternehmen in Europa ihren Umsatz
urn durchschnittlich 11,1 Prozent. Die 50
im Dow-Jones-Euro-Stoxx notierten Kon-
zerne wuchsen nur um 4,5 Prozent.

Grund für den Erfolg der Familienun-
ternehmen ist nach den Studien die
grundsätzliche Ubereinstimmung zwi-
schen den personhichen Zielen des Eigen-
turners und den Zielen der Firma. So seien
im Durchschnitt 69 Prozent des Famiien-
verrnbgens in der Firma investiert, heilit
es in der Schweizer Untersuchung. ,,Die
langfristige Unterñehmensstrategie muss
diesem Urnstand Rechnung tragen und
darf die Investitionen mid damit einen
grollen Tell des FamilienvermOgens nicht
gefahrden."

HB-Ana1yst Peter-Thilo Hasler, Autor
der deutschen Untersuchung sagte, ,,die
Grtindermanager können sich besser mit
dem Unternehmen identifizieren als die
Manager-Manager", sagt Hasler. Nach
Einschätzung der Experten ist auch die
Loyalität der Gründerfamilie zur Firma
hoher. ,,Manager werden für einen be-
stirnmten Zeitraum für eine bestirnmte
Arbeit bezahlt. Sie können sich auch bei
einem Konkurrenten bewerben. Das wa-
re in Familienunternehmen undenkbar",
sagt Knut Lange, Professor am Institut für
Famillenuntemehrnen der privaten Uni-
versität Witten/Herdecke.

Familienunternehrner flihiten sich zu-
dem eng mit der Region verbunden, sagt
Lange. Das spiele auch eine Rolle bei der
Verlgerung von Arbeitsplätzen. Em Fa-
rnilienunternehmer investiere eher in die
Produktion am Heimatstandort, auch
wenn es in Osteuropa billiger sei. ,,Famili-
enuiternehmen sind wesentlich starker
regiona1verwurzelt."
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N 0 T V E R K A U F: Die in Finanznöten steckende drittgröBte arnerika-
nische Fluggesellschaft Delta Air Lines hat den
Verkauf ihres Regional-Carriers Atlantic Southeast
Airlines für 425 Millionen Dollar angekündigt. Der
Verkauf reiche jedoch ,,bei weitem" nicht aus, urn
em lnsolvenzverfahren zu verhindern, gab das Un-
ternehrnen bekannt. FOb. DPA
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